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Solidarität zeigen: Unterstützung für
den CSD in Leipzig nach Bautzen

Berlins Queer-Beauftragter besucht CSD in Leipzig nach
Neonazi-Aufmarsch in Bautzen, um Präsenz und Solidarität

zu zeigen.

Der Christopher Street Day (CSD) in Deutschland ist ein
wichtiges Ereignis, das den Kampf für die Rechte von
LGBTQ+-Personen feiert und an die Stonewall-Unruhen von
1969 erinnert. In diesem Jahr hat jedoch der CSD in Bautzen
eine unerwartete Wendung genommen, als sich Neonazis und
rechtsextreme Gruppen parallel zur CSD-Parade versammelten.
Während in Bautzen über 1.000 Menschen an der farbenfrohen
Feier teilnahmen, fanden sich auch etwa 680
Gegendemonstranten aus dem rechtsextremen Spektrum ein.
Solche Vorfälle werfen einen Schatten auf die Feierlichkeiten
und mahnen zur Vorsicht.

Inmitten dieser angespannten Situation hat die Queer-
Beauftragte Berlins, Alfonso Pantisano, entschieden, den CSD in
Leipzig zu besuchen. „Es geht um Präsenz und Solidarität für die
lokale Schwulen- und Lesbenszene“, erklärte Pantisano, der
gleichzeitig auf die Notwendigkeit hinweist, dass der CSD eine
sichere Plattform für alle Teilnehmenden bietet. Dieser Besuch
ist nicht nur ein Zeichen des Widerstands gegen rechtsextreme
Bedrohungen, sondern auch ein klares Bekenntnis zu den
Werten der Demokratie.

Die Bedrohung durch Rechtsextremismus

Die Entwicklungen in Bautzen sind nicht nur lokal relevant; sie



spiegeln eine beunruhigende Tendenz wider, die in vielen Teilen
Deutschlands zu beobachten ist. Rechtsextreme Gruppen rufen
immer wieder zu Gegendemonstrationen auf und versuchen
damit, eine Atmosphäre des Hasses und der Intoleranz zu
schaffen. Pantisano betont, dass Bautzen eine „Warnung“ sein
sollte, und fordert die Community auf, sich nicht verunsichern zu
lassen. „Wir dürfen unsere Straßen und unsere Freiheit nicht den
Feinden der Demokratie überlassen“, sagte er und appellierte an
die Teilnehmenden, entschlossen zu bleiben.

Der Queerbeauftragte der Bundesregierung, Staatssekretär
Sven Lehmann von den Grünen, hat ebenfalls seinen Besuch in
Leipzig angekündigt. Er äußerte sich optimistisch über die
Sicherheitsvorkehrungen, die die Polizei für den CSD treffen
wird. Die Erwartungshaltung ist hoch: Viele hoffen auf einen
reibungslosen Ablauf der Demonstration, trotz der potenziellen
Bedrohung durch rechtsextreme Gruppen.

In Bautzen verlief die Polizeioperation zum Schutz der CSD-
Teilnehmenden kontrolliert: Die Polizei trennte die beiden
Gruppen und beschlagnahmte bei den Neonazis Sturmhauben.
Berichten zufolge wurden ausländerfeindliche Parolen geäußert,
was die brutale Realität des anhaltenden Hasses in der
Gesellschaft verdeutlicht. Sicherheitsbedenken führten sogar
dazu, dass die CSD-Veranstalter die geplante Abschlussparty
absagten.

Ein Zeichen der Hoffnung

Trotz dieser Herausforderungen bleibt der CSD ein
unverzichtbares Symbol des Kampfes für Gleichheit und
Akzeptanz. Veranstaltungen wie der CSD fördern die
Sichtbarkeit und Solidarität innerhalb der LGBTQ+-Gemeinschaft
und bieten eine Plattform zur Sensibilisierung für die
fortbestehenden Probleme, mit denen viele Menschen täglich
konfrontiert sind. Das Engagement von Kommunalpolitikern und
Aktivisten, die Präsenz bei diesen Ereignissen zeigen,
signalisiert, dass der Kampf um die Rechte der



LGBTQ+-Gemeinschaft auch weiterhin aktiv verfolgt wird.

In Leipzig wird eine große Teilnehmerzahl erwartet, die den Mut
und die Entschlossenheit der Gemeinschaft symbolisiert. Die
Kombination aus Feier und Protest ist ein zentraler Bestandteil
des CSD und hat nach wie vor eine hohe gesellschaftliche
Relevanz. Die Mobilisierung und der Zusammenhalt unter den
Teilnehmenden sind entscheidend, um den Herausforderungen
des Rechtsextremismus entgegenzutreten und für ein
respektvolles Miteinander zu werben.
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